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1878. 


Das Gewerbegerichts geſetz. 


Der am 30. April wieder zuſammengetretene deutſche Reichs 

tag erledigte in den Sitzungen vom 2. und 3. Mai die zweite 
erathung der von der 9. Kommiſſion einigermaßen abgeänderten 
Vorlage betreffs Einführung von Gewerbegerichten. Die dritte 
eſung wird schwerlich noch weſentliche Modifikationen herbeiführen, 
weshalb es ſchon jetzt zulöſſig iſt, das Geſetz in ſeinen Grundzü⸗ 
gen bekannt zu geben. Dasſelbe läßt ſich kurz und bündig in 
olgender Weiſe zuſammenfaſſen: Die Einſetzung von Gewerbe⸗ 
gerichten erfolgt durch die Gemeinden, in dem Falle aber durch 
die Landescentralbehörde, wenn die von Gewerbtreibenden an die 
Gemeinde gerichtete Aufforderung zur Bildung eines ſolchen Ge⸗ 
tichtes erfolglos war. Die Kompetenz der Gewerbegerichte bezieht 
ſich auf die Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern einerſeits und 
Geſellen, Gehülfen, Arbeitern und Lehrkingen andererſeits, und 
zwar wegen des Arbeitsverhältniſſes, der Aushändigung und des 
nhalts der Arbeitsbücher und Zeugniſſe, der Leiſtungen und Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche aus dem Arbeitsverhältniſſe. Die Gewerbe⸗ 
Berichte find zuſammengeſetzt aus einem Vorſitzenden, der weder ein 
rbeitgeber noch ein Arbeitnehmer ſein darf, und mindeſtens 4 
eiſitzern, die zur Hälfte aus Arbeitgebern, zur Hälfte aus Arbeit⸗ 
nehmern beſtehen. Die Mitglieder müſſen mindeſtens 30 Jahre 
alt, mindeſtens zwei Jahre im Bezirke des Gerichts wohnen oder 
eſchäftigt fein und dürfen in den letzten 3 Jahren keine Armen ⸗ 


unterſtützung aus öffentlichen Mitteln empfangen haben. Wenn 


ledoch die empfangene Unterſtützung zurückgezahlt wurde, jo gilt 
ie als nicht empfangen. Das Amt der Beiſitzer iſt ein Ehren 
amt, Ablehnung desſelben iſt wicht geſtattet, weshalb aber Reiſe 


koſten und Arbeitsverſäumniß vergütet werden, und zwar in glei⸗ 


cher Meile an Arbeitnehmer und an Arbeitgeber. Die Berufung 
erfolgt durch die Wahl des Magiſtrats oder der Gemeindevertre⸗ 
lung; die Wahl der Beiſitzer kann den Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern zu gleichen Theilen übertragen werden. 
Das Verfahren der Gewerbegerichte iſt ein ſchleuniges. Die Kla⸗ 
gen find mündlich oder ſchriftlich zu Protokoll einzureichen, worauf 
ermin anzuſetzen iſt. An ordentlichen Gerichtstagen können die 
Parte ien ohne Ladung erſcheinen. Bei Ausbleiben des Klägers 
im Termine gilt die Klage als zurückzenommen. Die Verhandlung 
im Termine iſt eine öffentliche nnd mündliche. Das Gewerbege⸗ 
richt beſchließt nach abſoluter Stimmenmehrheit und freier Ueber- 
zeugung der Mitglieder. Vor Schluß der Verhandlung iſt ein 

ühneverſuch anzuſteden; kommt ein Vergleich nicht zu Stande, 
o iſt das Urtheil in der Regel am Schluſſe der Verhandlung zu 
berfündigen. Erfolgt Verurtheilung auf Vornahme einer Hand⸗ 
lung, ſo iſt auf Antrag gleichzeitig im Urtheil der Betrag der 
Entschädigung feſtzuſetzen, welche an Stelle der Handlung zu treten 
at, falls dieſe nicht innerhalb einer zu beſtimmenden kurzen Friſt 
vorgenommen wird. Gegen Verurtheilung des Angeklagten (Kon⸗ 
tumazialeUrtheii) kann binnen 3 Tagen Einſpruch erhoben werden, 
worauf ein neuer Termin zur Verhandlung anzuberaumen iſt. Der 

orſitzende kann zunächſt ohne Zuziehung von Beiſitzern verhan⸗ 
eln. Seine Entſcheidung geht in Rechtskraft über, wenn nicht 


Eleanor. 


Roman 
von Mary Dobson. 
(Fortſetzung.) 

„Was iſt Euch widerfahren?“ e 

„Nichts, Sir William; allein es gefällt mir nicht, daß heute 
jener Hope in Euerem Haufe, an Euerem Tiſche fitzen ſoll. Es 
ſcheint mir ganz natürlich — es iſt nicht recht — denn er, er will 
ſich über uns Alle erheben, — aber ich, ich kenne ihn!“ 

„Aus dem Grunde aller, Job, braucht Ihr nicht ſo gewaltige 
Anſtrengungen zu machen, mich aus meinem Stuhle zu werfen,“ 
ſagte Sir William, der wirklich in Gefahr ſchwebte, den abſchüſſi⸗ 
gen Weg hinabzurollen, da die heftig zitternden Hände ſeines 
Dieners den Stuhl nicht zu halten vermochten. „Sprecht jetzt, 
was wißt Ihr von Mr. Hope?“ - 

„Daß ich ihn ſicherlich nicht vergeſſen habe, Sir William! 
Er iſt der Aelteſte der beiden Hope's, die hier den langwierigen 

toce um den Weg durch den Park hatten!“ 

„Was, Teufel, der iſt es?“ 5 
„Nicht der Burſche, deſſen Kugel meinen Arm traf, der ſeit⸗ 
nie die alte Kraft wiedererlangt hat, ſondern der ältere Bruder. 

r wohnt jetzt in Relydale Arm und — und — — 

„Speiſt dieſen Abend in Aver Court, nicht wahr, Job? Es 

uß aber ſein, Mann, thut Ihr mir nur den Gefallen, und 
| weigt von Eurer Entdeckung. Uebrigens hat fie mir den Abend 

At verdorben, und ich bin Euch kaum dankbar für die Mitthei⸗ 
ung, dennoch iſt hier ein Goldſtück, das Euch eine fröhliche Stunde, 
wie Ihr ſie liebt, bereiten ſoll!“ 

„Sir William reichte Job ein funkelndes Goldſtück, das dieſer 
dankend in ſeine Taſche gleiten ließ. 

„Einer jener Hope's!“ murmelte dann Erſterer. „Wunderbar, 
daß ich ihn nicht erkannt, wunderbarer aber noch, daß er ein 

aft meines Hauses fein wird.“ 

Sie hatten das Schloß erreicht; Sir William's beſonderer 
Diener barrte bereits ſeiner, und empfing den Befehl ihn in die 
Nabdtiothet zu führen. Hier angelangt, entließ er ihn, und ver⸗ 

rachte die nächſten Stunden damit, ein großes Packet Papiere 


binnen 3 Tagen von einer Partei auf Verhandlung vor dem Ge⸗ 
werbegerichte angetragen wird. 

Berufung iſt geſtattet und zwar iſt hier das Landgericht zu⸗ 
ſtändig, in deſſen Bezirk das Gewerbegericht ſeinen Sitz hat. Das 
Erkenntniß kann und auf Antrag muß es für vorläufig vollſtreck⸗ 
bar erklärt werden, wenn es Streitigkeiten betrifft, die ſich auf 
das Arbeitsverbältniß oder auf das Arbeitsbuch, beziehungsweiſe 
Zeugniß beziehen. Das iſt dieſe wichtige Neuerung in ihren 
Hauptzügen. 


Sur orientaliſchen Kriſis. 


Trotz der eifrigen Rüſtungen erwartet man in London, wie 
in Petersburg von der Reiſe Schuwaloffs nach Petersburg eine 
präciſere Annäherung, und meint, wenn es dem Grafen Schu⸗ 
waloff gelingen ſollte, das ruſſiſche Kabinet von den wirklichen Ans 
ſichten der engliſchen Regierung und davon zu überzeugen, daß die 
Regierung an dieſen Anſichten feſthalten wolle, ſo würde die Reiſe 
kaum ermangeln, einen für den Frieden günſtigen Einfluß auszu⸗ 
üben. Niemand hege das Vertrauen, daß das türkiſche Regiment 
in Bulgarien wiederhergeſtellt werden konne, ſelbſt nicht unter den 
Burgſchaften, die die Konſtantinopeler Konferenz vorgeſchlagen habe 
und Rußland kenne billiger Weiſe verlangen, daß die Wirkungen 
des Krieges in vielen Punkten nicht ungeſchehen gemacht werden 
dürften. Rußland werde es aber auch nicht zu ſchwierig finden, 
Abmachungen anzunehmen, durch welche England von einem ent⸗ 
ſprechenden Einfluſſe auf die Türkei nicht ausgeſchloſſen werde. 
Die engliſche Regierung halte noch immer an dieſen Anſichten feſt, 
England ſei unnachgiebig im Punkte des Widerſtandes gegen ein 
Uebergewicht Rußlands in der Türkei, aber völlig bereit, Vor⸗ 
ſchlägen zur Löſung irgend welcher beſonderen Fragen ſtattzugeben. 
Das nothwendige Verlangen Englands, daß der ganze Vertrag 
dem Kongreſſe vorgelegt werden müſſe, entſpringe nicht aus dem 
Wunſche, über Rußland in ſolchen Punkten zu triumphiren, durch 
welche die Zwecke berührt würden, welche Rußland beim Beginne 
des Krieges verkündet habe. 

Von den wiener Blättern wird die Reiſe Schuwaleffs allge⸗ 
mein als ein friedliches Symptom aufgefaſſt. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ hebt der anderweitigen 
Uuffaſſung mehrerer Blätter über die bevorſtehende Ankunft des 
Grafen Schuwaloff gegenüber hervor, daß dieſelbe vielmehr be- 
deute, daß die Verhandlungen mit dem londoner Kabinet in eine 
präziſere Phaſe eingetreten ſeien. 

Bezüglich der bevorſtehenden Vorlage wegen der Bedeckung 
des Kredites von 60 Mill. bemerkt die Preſſe, daß die öſttreichi⸗ 


ſchen Regierung bei event. militäriſchen Maßnahmen zum Schutze 


der Intereſſen der Monarchie handeln könne, Eine Beſetzung 
Bosniens ſtände nicht auf der Tagesordnung. Es fänden nur 
zwiſchen der Pforte und Oeſtreich Verhandlungen wegen Repatrüi« 
rung der bosniſchen Flüchtlinge ſtatt. 

Der „Newyork Herald“ will wiſſen, mit der „Germania“ 
ſeien zwei ruſſiſche Agenten angekommen, welche nach beſonders 
ſchnell ſegelnden Dampfern Umſchau halten wollten. 


durchzugehen, die er in einem verſchloſſenen Fach des großen Tiſches 
gefunden, vor dem er zu ſitzen pflegte. Mehr als einmal lächelte 
er vergnügt, wie bei einer luſtigen Erzählung, und zulept ſagte er: 

„Jetzt weiß ich das Ganze wieder auswendig und kann mei⸗ 
nem Gaſte wohlbewaffnet gegenübertreten.“ 

Darauf ſchellte er, ließ fich von dem eintretenden James in 
ſein Ankleidezimmer führen, welches er erſt gegen fünf Uhr in 
makelloſer Geſellſchaftstoilette, ein echter Gentleman der alten 
Schule, wieder verließ. 

Im Empfangszimmer traf er bereits ſeine Enkelin. 

Eleanor Relydale trug ein weißſeidenes Kleid, das ihre ſeltene 
Schönheit auf's Vortheilhafteſte bervortreten ließ. 

Großvater und Enkelin wechſelten einen vielſagenden Blick 
und Erſterer ſagte: 

„Es freut mich, Dich ſo ſchön und ſchon hier zu ſehen, Eley. 
Unſere Gäſte werden nicht lange mehr auf ſich warten laſſen, und 
Mr. Hope, gleich einem Geſchäftsmanne, der den Werth der Zeit 
kennt, wird mit ſeinem Freunde zuerſt erſcheinen. 

Kaum hatte Sir William dieſe Worte geſprochen, als auch 
ſchon ein Wagen vorfuhr. Deutlich hörte man Tritte im Hauſe 
erſchallen, deutlicher noch verſchiedene Thüren öffnen und ſchließen. 

Da ſind ſie!“ ſagte der alte Edelmann. „Faſt glaube ich, 
daß mich dies aufregt! Bin ich etwa ſchon zu alt, Eley, für ein 
ſolch' förmliches Mahl?“ x 

Eleanor Relydale ward der Antwort überhoben, die Thüren 
flogen weit auseinander, und ein Diener meldete den Namen Hepe. 
Der Kaufmann trat zuerſt ein; ihm folgte ein Mann von kleine- 
rer Geſtalt, deſſen ſehr ſchöne Geſichtszüge von dunkler Färbung 
waren. 

„Sir William Relydale,“ ſprach Archibald Hope ungewöhn⸗ 
lich ſchnell, und blickte dabei forſchend auf die Enkelin ſeines Wir⸗ 
thes, „geſtatten Sie mir, Ihnen meinen Bruder, Mr. Mauriee 
Hope vorzuſtellen.“ 

Sir Williams Antlitz verrieth unfehlbar einiges Staunen, 
allein ſeine Enkelin wandte ſich plotzlich ab, legte ihre Hand feſt 
auf die Lehne eines alterthümlichen Seſſels und ſtarrte durch das 
Fenſter in den Park hinaus. — 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Mai. In der heutigen Sitzung des Reichstages 
wurde die Interpellation des Abg. Halthaff. betr. die Verun⸗ 
reinigung der Flüſſe von dem Staatsminiſter Hofmann dahin be⸗ 
antwortet, daß die preußiſche Regierung zu ihrem Vorgehen auf 
dem bezüglichen Gebiete berechtigt ſei, ſo lange kein Reichsgeſetz 
über dieſen Gegenſtand beſtehe. Die Beſprechung der Interpella⸗ 
tion wurde vom Haufe abgelehnt. Der Geſetz entwurf, betr. die 
Reviſion des Servistarifs wurde nach kurzer Berathung, an welcher 
ſich außer dem Vertreter des Bundestaths, die Abgg. Rickert, Frhr. 
v. Malzahn⸗Gültz und Schröder (Friedberg) betheiligten an eine 
Kommiſſion von 14 Mitglidern verwieſen. Hierauf wurde die 
zweite Berathung der Gewerbeordnungs⸗Novelle vom $ 120—127 
a erledigt. Von den zahlreich eingebrachten Anträgen, deren Be⸗ 
ratbung den größten Theil der Zeit in Anıpruc nahm, wurde 
auch nicht ein einziger angenommen. Zunächſt wurde ein Antrag 
des Abg. Friiſche, nach welchem die Fabrikordnungen der Gemein⸗ 
debehörde zur Genehmigung vorzulegen find, verworfen, 
nachdem von verſchiedenen Seiten den Socialdemokra⸗ 
ten entgegen gehalten war, daß ſie überall die Hülfe der Polizei 
herbeirufen. Ein Antrag des Abg. Haſenclever, wonach Diebſtahl, 
Unterſchlagung oder liederlicher Lebenswandel des Arbeitsgebers 
zum Verlaſſen der Arbeit berechtigen ſoll, wurde ebenfalls abge» 
lehnt. Nicht minder wurde ein Antrag des Abg. Wolffſohn, betr. 
die Entſchädigung bei unbefugter Entlaſſung des Arbeiters oder 
unbefugtem Verlaſſen der Arbeit mit 137 gegen 106 Stimmen 
verworfen. Das gleiche Schickſal hatte ein Antrag des Abg. 
Ackermann, betr. die ſchriftliche Faſſung des Lehrvertrages und 
ein Antrag des Abg. Reichenſperger (Crefeld), betr. die Anferti⸗ 
gung eines Probeſtückes. Somit wurden ſämmtliche 8 8. nach 
der Faſſung der Commiſſion unverändert angenommen. Die nächſte 
Sitzung iſt auf morgen Vormittag 10 Uhr anberaumt. 

Es gilt jetzt als feſtſtehend, daß Fürſt Bismarck an den 
Berathungen des Reichstages nicht mehr Theil nehmen wird. 

= Graf Lehndorff, der Generaladjutant des Kaiſers, hat ſich 
am Sonnabend zum Reichskanzler nach Friedrichsruh begeben. 

= Die Germania glaubt nicht an die Mittheilungen über 

den günſtigen Verlauf der Verhandlungen zwiſchen Rom und Ber⸗ 
lin, zumal der „Kulturkampf“ ungeſtört fortdauere. 
An der Delegirtenconferenz der Seehandelsplätze, welche 
heute hier zuſammentritt, gedenken ſich auch viele Abgeordnete zu 
betheiligen. Die Conferenz verſpricht eine großartige freihändleriſche 
Kundgebung zu werden. Der Standpunkt der Seehandelspläge zu den 
ſchwebenden wirthſchaftlichen Fragen fol in einer Reihe von Re 
ſolutionen aus geſprochen werden. 

= Die Indienſtſtellung der Panzerfregatten „Friedrich der 
Große“ und „Preußen“ in Kiel und diejenige der Panzerfregatten 
„König Wilhelm“ und „Großer Kurfürſt“ in Wilhelmshaven hat 
geſtern ſtattgefunden. 

= Der General ⸗Telegraphen⸗Direktor Budde hat ſich zum 
allgemeinen Telegraphen⸗Kongreß nach Petersburg begeben. 

Ueber die Dauer des Reichstages ſchweben zwiſchen den 
Fraktionen Verhandlungen, deren Reſulkal noch nicht feſtſteht, aus 
at cc cc c c ccc cr 


9. Capitel. 
„Ueberraſchungen. 

Ehe noch Archibald Hope ſeine Blicke von Miß Relydale auf 
deren Großvater richten konnte, hatte dieſer ſchon ſeine Faſſung 
wieder erlangt, und ungeachtet der Nachricht, die ihm ſo unerwar⸗ 
tet geworden, ſtand er ſeinen beiden Gäften mit ruhiger Höfliche 
keit gegenüber. 

Maurice Hope, deſſen Augen ſich, gleich denen ſeines älteren 
Bruders, zuerſt dem jungen Mädchen zugewandt, war ebenfalls 
der raſche Wechſel der Farbe im Antlitz des Baronets, wie das 
plößliche Aufleuchten ſeiner Augen entgangen, und ſo hatte denn 
Keiner von ihnen dieſe deutlichen Zeichen ſeiner Ueberraſchung ge⸗ 
ſehen. Er ſelbſt aber hatte feine Rolle ſchon am Nachmittag ger 
nau in's Auge gefaßt, dieſe nach allen Seiten hin überdacht, und 
ſagte nun mit der ganzen Gewandtheit eines alten Gentlemans: 

„Ich wußte nicht, daß Sie in Carrisford einen Bruder 
haben, Mr. Hope, und konnte alſo nicht erwarten, daß er mich 
mit ſeinem Beſuche in Aver Court beehren würde. Welch' ſelten 
günſtiges Wetter’, wandte er ſich dann an Maurice. 

„So wünſchenswerth wie möglich für den Landbewohner, Sir 
William“, erwiderte dieſer nicht eben freundlich.“ 

„Dennoch ein Städter, nicht wahr?“ 


„Ich lebe im Auslande.“ , 
2 ich fragen, in welchem Theile des Continents?“ 


„Ju Paris“, entgegnete faſt zögernd der junge Mann. 

„Ein beneidenswerther Aufenthalt für einen jungen Mann, 
dem jene jo begehrten Kreiſe zugänglich find, zu denen ein Frem⸗ 
der ſo ſchwer Zutritt erlangt. Sie haben ſicherlich viel Freunde 
und Bekannte in Paris?“ 

„Sehr viele,“ entgegnete Maurice Hope, dem Sir Williams 
Höflichkeit immer befremdender ward. 

„Und kennen vielleicht gar Perſonen, die auch ich gekannt 
habe. Welche unerwartete Freude für mich, mit Ihnen von dies 
fen, oder doch deren Kindern, denn fie ſelbſt mögen bereits ver⸗ 
ſtorben ſein, zu ſprechen.“ 

„Ich bin in den von Ihnen gemeinten Kreiſen nicht bekannt, 
Sir William. Ich bewege mich in einer geſchäftlichen Sphäre — —“ 

„O, ein gutes Geſchäft verhilft auch ſeinem Mann zu hohen 


denen ſich aber der bei der großen Mehrheit vorherrſchende Wunſch 
ergiebt, die Sitzungen längſtens mit Ende der zweitnächſten Woche, 
alſo um den 20. geſchloſſen zu ſehen. Bezüglich der Gegenſtände, 
welche abſolut noch erledigt werden müſſen, hat ſich der 
eſtern zuſammengeweſene Seniorenkonvent beſchäftigt und ſich im 
roßen und Ganzen geeinigt. Bezüglich eines oder des anderen 
Geſetzes, wie z. B. des über dir Verfälſchung der Nahrungsmittel, 
wird noch weiter verhandelt. In den nächſten Tagen haben die 
Fraktionen ſich ſchlüſſig zu machen. Ueber die Anſichten der Re⸗ 
gierung hat bis jetzt noch nichts verlautet, was allerdings für die 
Stellung, welche dieſelbe dem Reichstag gegenüber einnimmt, charak⸗ 
teriſtiſch iſt. 5 R ; 
= Nah der Servistarif-Vorlage die dem Reichstage ſoeben 
zugegangen iſt, werden folgende Aenderungen in den beſtehenden 
Klaſſen⸗Eintheilungen eintreten. Es find neu zugetheilt worden: 
1.) der Klaſſe A. Dresden (I), Bockenheim (II); 2.) der 
Klaſſe 1: Barmen (II), Beſſungen (II), Bonn (II), Charlotlen⸗ 
burg (II), Crefeld (II), Darmſtadt (II), Deutz (II), Düſſeldorf (I)), 
Elberfeld (11), Eſſen (II), Frankfurt a/O. (I), Halle a / S. (Ih, 
Langfuhr (V.), Neufahrwaſſer (IV), Potsdam (II), Spandau (Ih, 
Wilhelmshaven (Heppens) (III), Zwickau (Ill); 3) der Klaſſe II: 
Barbara (V), Böttchershöfchen (V.), Bommels⸗Vitte (V), Born- 
heim (Y), Boxhagen-Rummelsburg (V), Bremerhaven (V), Brietz 
(Y), Carolinenhof (Y), Conſtanz (I), Cottbus (III), Duisburg 
(U), Ems (Il), Friedenau (V), Gaderbaum (V), Gebveiler⸗ 
Sulz (Il), Geeſtemünde (Ill), Ge. ſtendorf (V), Grunewald 
(V.). Hagenau (III), Heinersdorf (V), Kalthof (V), Lan- 
genſchwalbach (III), Lehe (Y), Lichtenberg mit Friedrichsberg 
(V, Lichterfelde (), Linden (V), Löwenbrücken (V), Mar 
(V), Markirch (ID, Martin St. (V), Mathias St. (Y), 
Neuebleiche (V), Nordhaufen (III), Otkuſen (V), Pankow (V), 
Paulin St (V), Plötzenſee (V), Raſtatt (III), Reinickendorf (V), 
Rixdoüf (V), Sandhagen (V), Schöneberg (V), Schoͤnhauſen, 
Hohen- (V), Schönhauſen, Nieder- (V), Siegen (III), Sprechau 
M, Sprind (Y), Staßfurth (III), Steglitz (Y), Strehlau (Y), 
Jannenhof (V), Sempelhof (V), Treptow (V), Vorder- und 
Mittelhufen (V), Waldenburg (Ih, Weiler mit Ringerbrück (V), 
Weißenſee, im Regierungsbezirk Potsdam (V), Wilda, Ober- und 
Unter (V), Wilmersdorf (Y), Hitten (Y), Witten (III), Zurlauben 


) 

g Außerdem enthält de Entwurf die Verſetzung von 131 Orten 
aus der IV. reſp. V. Klaſſe in die III. Klaſſe und von 204 Orten 
aus der V. in die IV. Klaſſe. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, den 7. Mai. Telegramm. Bezüglich 
des ungariſch⸗öſterreichiſchen Ausgleiches betonen die Blätter die 
zwingende Nothwendigkeit feiner Beendigung. Die „Preſſe“ und 
das „Fremdenblatt“ heben hervor, daß der Ausgleich in ſeiner je- 
igen Geſtalt allen berechtigten Anforderungen genüge, daß der⸗ 
Ehe das eigenſte Werk der parlamentariſchen Vertretungen ſelbſt 
ſe., und daß das Scheitern deſſelben unberechenbare innere Kriſen 
beraufbeſchwören würde. Auch die „Neue fr. Prefje* erachtet die 
Annahme der vorliegenden Vereinbarungen für beſſer als die Fort— 
dauer der Proviſorien. 

Das Abgeordnetenhaus beſchloß, die Regierungsvorlage ber 
treffend die neue Vereinbarung über die 80⸗Millionen⸗Schuld als 
eine dringliche zu behandeln, und überwies dieſelbe dem Ausgleichs- 
ausſchuſſe. Von dem Abgeordneten Baron Tinti und Gen. wurde 
der Antrag eingebracht, das Wehrgeſetz dahin abzuändern daß die 
vom Kriegsdienſt Befreiten eine Militärtaxe zu bezahlen haben. 
Vom Hauſe wurde hierauf die Specialberathung des Aetienſteuer⸗ 
geſetzes fortgeſetzt. 

Frankreich. Verſailles, den 7. Mai. Telegramm. Depu⸗ 
tirtenkammer. Der bonapartiſtiſche Abgeordnete Mitchell kündigt 
eine Interpellation an über die Mittheilung der diplomatiſchen 
Correſpondenz. Die Berathung hierüber wird auf Donnerſtag feft- 
geſezt. Der Geſetzentwurf betreffend die Erhohung der Dfficiers- 
penſionen wurde angenommen. 

Rußland. Petersburg, den 7. Mai. Telegramm. Die Mel⸗ 
dungen mehrerer Blätter über eine bevorſtehende Erhöhung des 
Salzzolls find nach Mittheilungen von zuverläſſiger Seite durch⸗ 
aus unbegründet, die Regierung beabſichtigt im Gegentheil, den 
Salzzoll herabzuſetzen. 


Ehren, wie Ihr eigener Bruder den beſten Beweis liefert, und 
wahrſcheinlich haben Sie ſich ſein ſo vortrefliches Beiſpiel zu Nu⸗ 
zen gemacht!“ 

„Darin hätte ich allerdings weiſe gehandelt,“ lautete die 
ſchnelle Antwort.“ „Allein mir ward nicht meines Bruders Glück 
zu Theil, und ſo hat er mich weit hinter ſich zurück gelaſſen.“ 

„Laſſen Sie uns hoffen, daß dies nicht von Dauer iſt! Viel⸗ 
leicht hatten Sie im Anfang Mißgeſchick — unerwartete Hinder⸗ 
niſſe — oder, und das glaube ich feſt, Sie ſind ſo beſcheiden und 
wollen hier nicht ihr eigener Lobredner ſein. Sie wie ihr Bruder, 
find wahrſcheinlich ſehr zurückhaltender Natur.“ 

Maurice Hope's Angeſicht nahm bei dieſen Worten eine tiefere 
Färbung an, und feſt und forſchend blickte er in die kalten grauen 
Augen des Baronets. War es nur höflicher Sarkasmus, was 
ſie enthielten, oder mußte er es deſſen Unkenntniß ſeines Charak⸗ 
ters zuſchreiben? Dies ließ ſich wahrlich ſchwer erraten. Es ward 
ihm immer unbehaglicher in dem Empfangszimmer von Aver Court, 
wohin ſein Bruder ihn wieder ſeinen Willen geführt; auch hatte 
Sir William noch unterlaſſen, ihn ſeiner Enkelin vorzustellen, was 
nach feiner Meinung hätte geſchehen ſollen. Er wünſchte ſich 
bald weit fort von Carrisford und von ſeinem Bruder, in deſſen 
Charakter er ſich fo ſehr geirrt, und der ſein Geheimniß zu ahnen 
ſchien, welches er ſelbſt aller Welt jo ſorgfältig verborgen. 

Dieſer Bruder aber hatte, nachdem er Sir William's erſte 
Begrüßung erwidert und ſich über ſeine jo ganz beſondere Höfe 
lichkeit gewundert, ſich dem Fenſter genähert, an dem noch immer 
ihre junge Wirthin ſtand und gedankenvoll in den Park hinaus 
blickte. Was hätte er in dieſem Augenblick darum gegeben, ſie 
durchſchauen zu können! Er mußte das Geheimniß kennen lernen, 
welches fie mit ſeinem Bruder verband! 

Als er ſie erreichte, wandte ſie ſich ſchnell nach ihm um und 
blickte ihn jo forſchend und herausfordernd an, daß er wieder jei- 
nen Willen die Farbe wechſelte. 

„Darf ich fragen,“ fragte ſie dann leiſe und heftig, „wes⸗ 
halb Sie dies gethan? Ich meine, jenen Herren hierhergeführt 
zu haben?“ 

„Er iſt zufolge Sir William's Einladung hier!“ 


„Mit welchem Rechte t ie ihn mei 8 
ter als ihren Bruder 3 a ſtellen Sie ihn meinem Großvat 


welcher der junge Mann ſie forſchend betrachtete. 
mals zu ihm erhob 


YVrovinziel les. 


Dirſchau, 7. Mai. Mit dem Beginn des neuen Schuljab⸗ 
res in unſerer höheren Bürgerſchule iſt die Zahl der auswärtigen 
Schüler in erfreulicher Weile gewachſen Etwa 20 Schüler neh: 
men an dem in der Schule ertheilten Privatunterricht im Griechi⸗ 
ſchen Theil. — Die Abbruchsarbeiten auf dem Platze der zukünfti⸗ 
gen Zuckerfabrik neymen einen ſehr ſchnellen Fortgang. Abgeſehen 
von dem Wohnhauſe ſtehen von den maſſiven Bauten zur Zeit 
faſt nur noch die Schornſteine aufrecht. Große Quantitäten von 
Baumaterial ſind bereits verkauft worden. — Das Waſſer der 
Weichſel iſt noch immer im Fallen begriffen und beträgt zur Zeit 
wenig über 9 Fuß. — Schon lange wurde hierorts das Bedürf- 


niß eines Vereins empfunden, welcher durch öffentliche Vorträge, 
eine belehrende Werke enthaltende Bibliothek nnd einen Frageka⸗ 


ſten nach Art der zahlreich auch in unſerer Provinz beſtehenden 
Bildungsvereine für die Verbreitung gemeinnütziger Kenntniſſe 
wirkſam ſein ſollte. Den eifrigen Bemühungen des Dr. Petong 
iſt es gelungen, eine größere Zahl akademiſch gebildeter Männer 
der verſchiedenſten Bexufskreiſe für die Verwirklichung dieſes Ge- 
dankens zu gewinnen und im Anſhluß an den ſeit ſechs Jahren 
nur noch dem Namen nach beſtehenden Gewerbeverein eine Neu⸗ 
entwickelung herbeizuführen. Unſere Stadt zählt nunmehr, abge⸗ 
ſehen von den Reſſourcegeſellſchaften und geſchäftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften zehn den verſchiedenſten Aufgaben gewidmete Vereine. 
Pr. Stargardt, 7. Mai. 


geborenes Kind durch Ertränken vom Leben zum Tode gebracht 


Vie That ſoll in einem Anfall ven Geiſtesſtörung vollbracht wor: 


den ſein. Die unglückliche Mutter iſt hier zur Haft gebracht. 


Danzig, 7. Mai. Der heutige „Reichsanz.“ enthält eine 


königliche Cabinets⸗Ordre, durch welche das vom 18. General» 


Landtage der weſtpreußiſchen Landſchaft beſchloſſene Regulativ, be⸗ 


treffend die Kündigung und Convertirung der fünfprocentigen 
weſtpreußiſchen Pfandbriefe, II. Serie, landes herrlich genehmigt 
wird, 


Die bisher noch im Bau begriffene Theilſtrecke der Konitz 
Wangeriner Eiſenbahn iſt in vorizer Woche landespolizeilich abge⸗ 
nommen worden und es ſoll nunmehr der durchtehende Betrieb 
auf der ganzen Strecke am 15. d. M. eröffnet werden. 

Der bei dem hieſigen Kaufmann M conditionirende Haus- 
diener C. wurde geſtern mit einer Summe von 150 Aa zu dem 
Fleiſchermeiſter R geſchickt, um dieſelbe dort zu bezahlen. C. 
unterſchlug die Summe und wollte heute früh 4 Uhr mit der 
Eiſenbahn Danzig verlaſſen. Es erfolgte jedoch ſchon auf dem 
Etſenbahnhofe feine Feſtnahme. 

Elbing, den 7. Mat. Die Aufnahme der Königsberger phy⸗ 
ſikaliſch ökonomiſchen Geſellſchaft, welche dieſelbe durch ihren Geo— 
logen Dr. Jintzſch und den Aſſiſtenten Klebs zwecks Herſtellung 
der geologiſchen Karten der Provinz Preußen ausführen läßt, wer: 
den ſich im bevorſtehenden Sommer auf die Umgegend der Städte 
Elbing (bis nach Tiegenhof und Marienburg), Chriſtburg, Saal- 
feld, Pr. Holland, Mühlhauſen, Mehlſack, Wormpitt, Mohrungen, 
Liebſtadt, Heilsberg und Guttſtadt erſtrecken. 

Nakel, 7. Mai Die Beiheiligung an der am 18. Mai hier 
ftattfindenden Ausstellung ſcheint eine ſehr lebhafte werden zu 
wollen. Anmeldungen von Thieren aller Gattungen und Raſſen 
werden ein getreues Bild der Viehzucht des Netze⸗Diſtrilte liefern. 
Ebenſo wird die Induſtrie, welche mit der Landwirthechaft in Ver— 
bindung ſteht, auf vorzügliche Weiſe vertreten ſein. Die Arbeiten 
auf dem Ausſtellungsplaßze find im vollen Gange. Eine verdeckte 
Tribüne mit 200 Sipplägen wird gegen etwaige Unbill des Wet 
ters errichtet. Gute Muſik und Pferderennen werden für das 
Amüſement der Gaſte ſorgen. Wer fein Glück verſuchen will, 
dem bietet eine Lotterie mit namhaften Gewinnen die größten 
Chancen. Die Direktion der Oſtbahn hat für die Beſucher der 
Ausſtellung die Stellung von Extrazügen zur Rückfahrt von Nakel 
bereitwilligſt zugeſagt. Dieſelben werden für die Tour Nakel- 
Bromberg um 10,45, für Nakel-Weißenhöhe um 11 Uhr Abends 
abfahren. 

Inſterburg, 7. Mai. Der landwirthſchaftl. Central⸗Berein 
für Littauen und Maſuren wird feine diesmalige Jahres- Verſamm⸗ 
lung am 14. Juni zu Lötzen abhalten und am 19. Juni eine 
Haupt⸗Thierſchau damit verbinden. Auf derſelben ſollen für 
Pferde 4000 % für Zuhtvich und Maſtvieh 2150 Mr. als 
Prämien zur Vertheilung kommen. Vorher, und zwar für den 
Monat Mai, ſind noch fünf kleinere Bezirksſchauen auberaumt, 
für welche an Prämien für Pferde 14000 „Ar, für Zucht- und 
Maſt vieh 4300 „Ar. ausgeſetzt find, 


bt eil ihm feine Geburt hierzu das Recht verleiht, Miß Re- 
ydale.“ 

„So heißt er Hope — und iſt wirklich Ihr Bruder? 

„Ja, mein jüngerer Vruder Maurice.“ 

„Das wußte ich nicht,“ erwiderte ſie gedankenvoll, und fügte 


dann leiſer hinzu: „Ich begreife dies Alles nicht und finde hier 


keinen Ausweg!“ 

„Wollen Sie, Miß Relydale, mir eine kurze Erklärung ge, 
ſtatten?“ 

„Ich bedarf von Ihnen keiner Erklärung, Sir,“ entgegnete 
ſie ſtolz, „ſondern werde dieſe ſelbſt zu finden wiſſen. — Für den 
Augenblick mögen Sie ſich Ihres Vortheils mir gegenüber, die 
Sie doch beargwohnt, freuen!“ a 

„Das kann mir nur geringe Freude gewähren, Miß Rely⸗ 
dale,“ antwortete er ernſt. „Ich empfinde eine ſolche auch nicht, 
aber wohl dagegen Mitleid.“ 

„Sie bemitleiden mich?“ ſagte fie ihn finſter anblickend. 

„Sie nicht allein, ſobald ich die Sache richtig durchſchaue.“ 

„Wen ſonſt noch? Meinen Großvater?“ 

„Ja, Miß Relydale, Ihren Großvater!“ 

„Ich glaube, Mr. Hope, wir können Beide Ihres Mitleids 


entbehren,“ entgegnete fie ſchnell und mit jenem ſtolzen Blick, 
855 ſeine Wirkung nie verfehlte; dann wandte ſie ſich zum 
ehen. 


„Hören Sie mich einen Augenblick noch, 


Miß Relydale, * 
erwiderte ruhig Archibald Hope. 


„Ich habe dies Geſpräch aus 


Gründen herbeigeführt, die ich ohne Ihre beſondere Aufforderung 
weiter erklären kann. Die Zukunft aber wird 
fie Ihnen ohne mein Zuthun enthüllen. Wünſchen Sie unter- 


indeß jetzt nicht 


deſſen — 
„Was?“ fragte ſie ihn, forſchend anblickend. 


„Daß Ihre frühere Bekanntſchaft mit meinem Bruder Ihrem 


Großvater verborgen bleibt?“ 
Nachdenkend ſenkte ſie einige Augenblicke die Augen, während 


vor ihm, und leiſe ſagte ſie: 
„Für den Augenblick, Mr. Hope, muß ich es wünſchen.“ 


In dem benachbarten Dorfe 
Swaroſchin hat dieſer Tage ein zwanzigjähriges Mädchen ihr neu: 


Als ſie ſie aber⸗ 
| 1 „wechſelte fie die Farbe; ihr Blick drückte nicht 
mehr jenen überhebenden Stolz aus, ſondern eine gewiſſe Scheu 


+ Iuowrazlaw 5. Mal. (O. C.) Ju dn ten SW 
ung der hieſigen Stadtverordneten wurde u. a. beſchloſſen, du 
Anlage cines neuen Vichmarktes zwei Grundſtücke im Werthe von 
zuſammen 12525 A zu erwerben. — Der hieſige Handwerke 
verein beabſichtigt, fein diesjähriges 10. Stiftungefeſt beſonde 
feſtlich zu begehen und auch verſchiedene auswärtige Vereine z 
demſelben einzuladen. — Der Gensdamerie⸗Oberwachtmeiſte 
Wellnitz von hier, in mit dem 1. d. Mis. in den Ruheſtand ge 
treten und an ſeine Stelle der Wachtmeiſter Helle von Schrimm 
hierher verſetzt worden. — Am 15. d. Mts. erfolgt die Eröffnunl 
des hieſigen Soolbades. 

Bromberg, den 7. Mai. 
mehrere Knaben in einem Kahne auf dem Kanal. 7 
liches Amüſement beſtand darin, daß fie den Kahn fortwährend 
in ſchaukelnder Bewegung erhielten und zwar ſchlietzlich derart 
daß die Balanze verloren ging, der Kahn umkipple und die I 
ſaſſen in's Waſſer fielen. Glücklicherweiſe waren ſogleich bill 
reite Perſonen zur Stelle, welche die Knaben alsbald an's Lal 
ſchafften. Hoffentlich wird das kalte Bad die Betreffenden bol 
ne gleichen übermüthigen Streiche für die Folge zurüch⸗ 
ſchrecken. ö 
Geſtern Abend gegen 10 Uhr waren am Eiſenbahnübergach 
des Thorner Stranges die Barrieren geſchloſſen und der Güterzug 
ſtand zum Ausfahren bereit unmitteibar an der Bahnbofögremf 
Ein auf dem Jagdſchützer Wege ankommendes Fuhrwerk konnte die 
Bahn nicht mehr paſſiren und mußte zwiſchen den beiden Strätz 
gen, dem Thorner und dem Dirſchauer halten bleiben. Als ſchlie 
lich der Güterzug abfuhr, wurden durch das Pfeifen deſſelben die 
Pferde wild, gingen durch und zerbrachen den Wagen. Weiter 
Uuglüd iſt glücklicherweiſe nicht angerichtet worden. 

Ein Bromberger Herr, der der am 5. d. Mis. beendeten 


Am Sonntag vergnügten ſh 


2 


landwirthſchaftlichen Ausftelung einen Beſuch zugedacht hallt, 


machte ſich dieſer Tage zur Ausführung feiner Abſicht auf dal 
Weg. Kaum in das Koupee geſtiegen, verfiel derſelbe in eine 
tiefen Schlaf und erwachte auch nicht früher, als bis der Schall‘ 
ner ihn aufwedıe und ihn zum Verlaſſen des Koupee's aufforderte, 
Wer malt indeſſen das Erſtaunen des Betreffenden, als er nu 
erfährt, daß er Danzig ſchon längft paſſirt habe und ſich augen, 
blicklich in Königsberg befinde. Er hatte nun nichts Eiligere 


zu thun, als mit dem nächſten nach Danzig fahrenden Zuge wiede 


zurückzureiſen und war auch ſo glücklich, noch vor dem definitiven 
Schluß der Austellung auf dem Feſtplatz anzukommen. 


Joc ales. 
Thorn, den 8. Mat. 

— herr Dr. gergeuroth, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, biell | 
geftern vor einer Verſammlung von Wählern einen Rechenſchaftsberich j 
über die Thätigkeit der letzten parlamentariſchen Seſſion. Die Verſamm⸗ 
lung wurde durch Herrn Stadtrath Lambeck eröffnet, welcher die polizei 
liche Erlaubniß mittheilte und, zum Vorſitzenden gewählt, ſofort Her! 
Dr. Bergenroth das Wort gab. 

Herr Dr. Bergenroth: M. H. Vor einem Jahre habe ich Ihnen 
über die Seſſion des Landtages vom Januar und Februar keinen Be 
richt erftattet, da die Thätigteit dieſer Seſſion eine ſehr unbedeutende 
war. Hervorzuheben aus derſelben iſt nur das Geſetz, welches die Tren 
nung der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Provinzen vollzog. Hoffen wir, da 
dieſe Trennung unſerer jungen Provinz zum Segen gereichen möge. 

Die letzte Seſſion trug leider ſehr den Character einer ſchroffen 
Mißſtimmung zwiſchen dem Haufe und dem Miniſterium. Vor Begin 
der Seſſion hatte verlautet, daß Graf Eulenburg, der Miniſter des IM 
nern, dem Haufe Vorlagen zur Durchführung der Selbſtverwaltung 1 
terbreiten würde. Kurz vor Zuſammentritt des Hauſes aber wurden die 
Vorlagen abgeſtellt, Graf Eulenburg forderte ſeine Entlaſſung und er⸗ 
hielt zunächſt einen ſechsmonatlichen Urlaub. Der landwirthichaftlü 
Miniſter Dr. Friedenthal vertrat den Grafen. Auch der Reichskanzler 
hatte Urlaub genommen, ohne daß von alle dem dem Haufe eine offitl 
elle Anzeige zugegangen wäre. Als vollends der Paſſus der Thronrede 
von einem „Abſchluß“ der Geſetzgebung für die Selbſtverwaltung ſprach/ 
erblickte man mit Recht darin einen Abſagebrief, und Fortſchritt, wie 
Nationalliberale äußerten unverhohlen ihren Unmuth über ein ſolch 
Stehenbleiben bei halbgethaner Arbeit. Zwar verſuchten die Miniſter 
Friedenthal, wie Camphauſen dem Paſſus der Thronrede eine andere 
Deutung zu geben, aber fie konnten nicht leugnen, daß zwei der wichtig⸗ 
ſten Geſetze der Selbſtverwaliung, die Landgemeindeordnung und die 
Städteordnung verloren blieben. 

Die Fortſchrittsparthei beantragte. hiergegen eine Reſolution die aber 
nicht die Majorität des Hauſes fand. Die nationalliberale Parthei 
ſtellte durch den Abgeordneten Lasker ein dieſer Reſolution im Grunde 
/  —— 

8 „Das bedauere ich aufrichtig,“ erwiderte er, trat einen Schritt 
zurück, um ſie vorübergehen zu laſſen, und ‚ögernd uur, als ob Ne 
das Geſpräch noch fortzuſetzen wünsche, entfernte fie ſich. 

Gerade in dem Augenblicke wurde Mr. Prahſe nebſt ſeiner 
Tochter angemeldet und damit waren die erwarteten Tiſchgenoſſen 
in Aver Court verſammelt. 

Sir William begrüßte ſeinen Verwalter wie einen 
Fremden, den er ſeit Jahren nicht geſehen, 
die in grauer Seide erſchienen war, herzlich die Hand, worau 
Miß Relydale hinzutrat, um gleichfalls ihre Gäſte, welche fit 
noch dazu ſeit langer Zeit nicht geſehen, zu bewillkommen⸗ 
Als dies geſchehen, ftellte der Herr von Aver Court Mr. Prabſe 
die Brüder vor. „Mr. Archibald Hope, den Sie bereits als 
Geſchäftsmann kennen, Mr. Maurice Hope, welchen Sie aber viel 
leicht noch nicht geſehen.“ 

„Maurice Hope!“ rief der überraſchte Verwalter und hält 
gewiß in ſeiner Ueberraſchung ſeiner Zunge freien Lauf gelaſſen 
und auch Maurice beide Hände entgegengeſtreckt, härte er nicht 
noch rechtzeitig deſſen ſteife Verbeugung geſehen. Dieſe erwidernd 
brachte er jetzt nur die Worte: 
warf dem älteren Bruder dann einen vorwurfsvollen Blick zu 
und trat in der größten Verſtimmung einige Schritte zur Seite: 

Dem unbefangenen Beobachter dieſes kleinen Kreiſes wäre es 
ſicherlich aufgefallen, daß unter den Anweſenden, Sir William 
ausgenommen, ein hoher Grad von Befangenheit herrſchte. Dieſer 
allein war unverändert, wanderte mit Hülfe ſeines Stockes in dem 
großen Gemache bin und her, Allen ſich freundlich zuwendend, ſo 
daß ſeine Enkelin, immer noch mit ihren traurigen Gedanken be⸗ 
ſchaftigt, ihn mehr als einmal verwundert betrachtete. Ihr war 
die Geſchichte dieſer Hope's vollkommen unbekannt; ſie wußte nichts 
von deren langjährigem Prozeß mit ihrem Großvater, der zehn 
Jahre früher zu einer Zeil ftattgefunden, wo fie in einer Penſion 
verweilte, und den Jene verloren. Diefe Geſchichte ſollte ſie aber 
noch erfahren und durch dieſelbe die Gründe kennen lernen, die 
ftihren Hope bewogen, feinen Bender nach Aver Court zu 
ühren. ; 


gänzlich 
reichte Agnes Prayſe, 


(Fortſetzung folgt.) 


Ihr hauptſac * 


„Beſonderes Vergnügen“ hervor, 


gleichkommendes Programm auf, in welchem auf das Cnergiſcheſte der 

egierung erklärt wurde, daß das Haus keine dringendere Aufgabe, als 
die Weiterführung der Organiſation der Selbſtverwaltung kenne, damit 
dieſe nicht Stückwerk bliebe. In Folge dieſer Debatten wurden die be⸗ 
kannten Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler und den Führern der 
Nationalliberalen, Bennigſen und Forckenbeck angeknüpft, welche den 
Eintritt dieſer Herren in das Miniſterium erzielten. Dieſe Verhand⸗ 
lungen zerſchlugen ſich, die von den liberalen Partheien getragenen Mi⸗ 
niſter Camphauſen und Achenbach nahmen ihre Demiſſion und es tra⸗ 
ten conſervative Männer in das Miniſterium. Die parlamentariſche 
Mißſtimmung wurde dadurch noch gereizter. Darunter litt das Zuſtande⸗ 
kommen mehrerer Geſetzesvorlagen. Die nächſten Vorlagen bezogen ſich 
auf die Gerichtsorganiſation. Es war der Gerichtsentwurf über den 
Sitz der Landgerichte und der Entwurf zum Ausführungsgeſetze zur Ge⸗ 
richtsordnung. Beide Vorlagen gingen an eine zumeiſt aus Juriſten 
beſtehende 28. Commiſſion. Nach wochenlanger eifrigſter Berathung, 
welche durch den heftigſten Intereſſenkampf der einzelnen Städte, für de⸗ 
ren Anſprüche die betreffenden dortigen Abgeordneten plaidirten, noch er⸗ 
ſchwert wurde, wurde das Tableau dieſer Commiſſion en bloc angenommen. 
In der Herrenhauscommiſſion, an welche der Entwurf nunmehr ging, wurde 
derſelbe ſehr verändert und ſchließlich angenommen. Das Ausführungs⸗ 
geſetz, welches bekanntermaßen die Freiheit des Richterſtandes durch eine 
verſchärfte Disciplin bedrohte, fand in feinem Entwurf hauptſächlich drei 
Differenzpunkte: bezüglich der Fixirung der Amtsgerichte, der Competenz 
des Oberlandesgerichtes Berlin als böchſte Staatsinſtanz in Strafkam⸗ 
merſachen, und des privilegirten Gerichtsſtandes der Standesherren 
in nicht ſtreitiger Gerichtsbarkeit. Bezüglich des erſten Punktes, 
die Errichtung der Amtsgerichte betreffend, war es bei der gro⸗ 
ßen Zahl der zu errichtenden Gerichte gänzlich unmöglich, 
jeden einzelnen Sitz im Hauſe zu berathen. Die Majorität beſtimmte 
daher, daß die Sitze der Amtsgerichte durch ein Geſetz zu bilden ſeien, 
doch könne dieſe Bildung auch durch Geſetz dem Juſtizminiſter übertragen 
werden. Vom erſten October 1881 aber ab dürfe eine Aenderung nur 
durch Geſetz geſchehen. Das Herrenhaus änderte aus practiſchen Grün⸗ 
den dieſe Beſtimmung dahin ab, daß der Juſtizminiſter die Amtsgerichte 
zum erſten Mal beſtimme und daß eine Aenderung dieſer Beſtimmungen 
vom 1. October 1882 ab nur durch das Geſetz geſchehen könne. 

Der zweite Punct, die Competenz des Oberlandesgerichtes Berlin, 
aus welchem der Geſetzentwurf einen Revifionshof für Landesſtrafgeſetz⸗ 
ſachen machen wollte, fand nicht die Majoritit des Hauſes. Ebenſowenig 
der Paſſus für den eximirten Gerichtsſtand der Standesherren in nicht 
ſtreitiger Gerichtsbarkeit. Der Juſtizminiſter wollte daher beide Geſetze 
bis zur nächſten Seſſion verſchieben, welche überdies bereits mit Vorla⸗ 
gen überladen iſt. Der Unmuth aller Parteien über dieſe Haltung des 
Juſtizminiſters war daher ſehr lebhaft. Es wurde nach dem energiſchen 
Auftreten Bethuſy⸗Huc's und Bennigſen's eine Vertagung des Hauſes 
beſchloſſen. Dieſe fand am 9. Februar ſtillſchweigend ſtatt, und das 
Haus wurde am 14. März wieder eröffnet. Es wurden alsdann die Be⸗ 
ſchlüſſe des Herrenhauſes in den vorliegenden drei Puncten angenommen 
und das Geſetz auf dieſe Weiſe zu Stande gebracht. 

Ein Antrag des Abg. Richter⸗Hagen zur Gebäudeſteuerreviſion, 
welcher die hohe Bedrückung der Städte in der Art vermieden wiſſen 
wollte, daß eine neue Einſchätzung ſtattfinde, deren Ergebniß nie mehr 
erhöht werden dürfe, fand nicht die Zuſtimmung der Budget⸗Commiſſion 
Dieſelbe beantragte, den Communen einen Theil dieſer Steuer zu über⸗ 
weiſen. Der Regierungscommiſſar erklärte, daß die Regierung ſelbſt dies 
zu thun gedenke, ſobald die Finanzlage dies geſtatte. Dieſe Vertröſtung 
konnte natürlich wenig befriedigen, und es wurde beſchloſſen, durch 
Provinzial⸗Commiſſionen eine neue Veranlagung der Gebäudeſteuer zu 

n. 

gr alsdann das Gefe über die Unterbringung verwahrloſter 
Kinder, welches einen großen Fortſchritt gegen die bisherigen Zuſtände 
bekundet. Das Geſetz giebt dem Vormundſchaftsrichter die Befugniß, 
auf Antrag oder aus eigener Initiative ſolche Unterbringung zu ver⸗ 
fügen und ſchreibt das Verfahren über die Aufhebung einer ſolchen Un: 
terbringung vor. Der Unterhalt der Corrigenden wird halb der Pro- 
vinz, halb dem Staate überwieſen, die Koſten der erſten Veranlaſſung 
der Gemeinde. — Zu dem Antrage Lyskowski betreffend die Frachter⸗ 
mäßigung für ſchleſiſche Kohle im Intereſſe der landwiirtyſchaftlichen In⸗ 
duſtrie in Oſt⸗ und Weſtpreußen konnte ich meine Zuſtimmung nicht 
geben. Dagegen war dem veränderten Antrag Diriclet zuzuſtimmen: „die 
Staatsregierung zu erſuchen, ob es ſich unter Berückſichtigung der Ren⸗ 
tabilität nicht empfehle, den oſt- und weſtpreußiſchen Markt der ſchle— 
ſiſchen Kohle zu eröffnen. 

Es folgte alsdann das bekannte Nachtragsetatgeſetz, deſſen Entwurf 
das vacate Gehalt des Miniſterpräſidenten für einen Stellvertreter des⸗ 
ſelben beſtimmte, die Eiſenbahnen vom Reſſort des Handelsminiſters 
trennte, um ein ſelbſtändiges Eiſenbahnminiſterium zu bilden und die 
Verwaltung der Forſten und Domainen dem Miniſter für Laudwirth⸗ 
ſchaft übertrug. Ohne das Recht der Krone zur Ernennung eines Mi⸗ 
niſters zu verkennen, konnte die Fortſchrittsparthei dem erſten 
Puncte nicht zuſtimmen, da es bekannt war, daß der durch⸗ 
aus conſervative Graf Stolberg für den Poſten in Aus⸗ 
ſicht genommen war. Auch glaubte man, daß es unthunlich ſei, den 
Poſten einem Miniſter ohne Portefeuille zu übertragen. Der zweite 
Punct erregte ſachliche Bedenken, da das Eiſenbahnreſſort doch mit den 
Intereſſen des Handels congruent ſei. Auch der dritte Punet wurde ab⸗ 
gelehnt trotz des perſöhnlichen Eintretens des Reichskanzlers. Die Schwen⸗ 
kung des Reichskanzlers, welcher dem Schutzzoll und den Agrariern das 
Obr lieb, und dadurch den Rücktritt Achenbachs veranlaßte, nahm dem 
gewohnten Einfluß der Perſönlichteit des Reichskanzlers viel von Be⸗ 
deutung. So ſchloß die Seſſion mit einer vollſtändigen Diſſonanz, 
welche bewies, daß die Haltung der Fortſchrittsparthei, welche 
man Anfangs ſo ſehr bekritelte, durchaus gerechtfertigt war. Es darf 
uns, m. H., eine Genugthuung fein, daß auch nicht fortſchrittliche Abge⸗ 
ordnete in ihren Berichten, welche fie in der Heimath abſtatteten, dieſen 
von Haus aus richtigen Standpunct der Fortſchrittsparthei anerkannten. 
Gegenwärtig hat ſich eine vollſtändig conſervative Wandlung vollzogen. 
Ueber die nächſte Zukunft und die Politit dieſer Herren bieten ſich uns 
nicht die mindeſten Anhaltspunkte. Wir müſſen abwarten, was ſie uns 
demnächſt bieten werden.“ Schließlich ſprach Redner den Anweſenden 
ſeinen Dank für ihr Erſcheinen aus. Herr Stadtrath Lambeck ſchloß, 
nachdem er die Anweſenden aufgefordert hatte, durch Erheben von den 

itzen dem Abgeordneten ihren Dank auszusprechen, die Verſammlung. 

— Ueber den Stand der Felder in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreu⸗ 
ßen ſchreibt die „Land- und forſtw. Ztg. in ihrer neueſten Nummern: 

enn auch die Vegetation im Verhältniß zu ſonſtigen Jahren recht weit 
vorgeſchritten iſt, ſo hat doch das jetzt ſchon lange anhaltende trockene 
etter in Verbindung mit den kalten Nächten und den ſcharfen, aus⸗ 
trockenden Nord- und Oſtwinden den Roggen auf ſehr kräftigen Aeckern 
in exponirten Lagen etwas fpig gemacht. Regen iſt dringend notbwen⸗ 
ig, leider aber läßt der Barometerſtand denſelben vorläufig noch nicht 
erwarten. An vielen Orten har man mehrfache Gewitterregen gehabt, 
deren wir uns bier, bis auf einen ſehr geringen, noch nichl zu erfreuen 
batten Die Sommerungsbeſtellung ift vielfach nahezu vollendet. 

— Der of- und weſtprreußliſche Sorfverein, welcher feine diesjährige Ver⸗ 

ſammlung in Braunsberg am 17., 18, und 19. Juni halten ſollte, wird 


eingetretener Hinderniſſe halber erſt am 25., 25. und 26. Juni an dem 
genannten Orte tagen. 

— Fel. Erna Leifer hat, wie wir aus Bromberg erfahren, ſich auf 
eine an ſie ergangene Aufforderung bereit erklärt, in dem am Buß⸗ und 
Bettage in Bromberg ſtattfindenden Kirchenconcerte mitzuwirken. Mit 
dem Vorbehalt eines Berichtes unſeres Bromberger Correſpondenten be⸗ 
dauern wir, daß wir nicht auch hier die Dame gelegentlich in einem 
Kirchenconcert hören, da ihre prächtige Stimme dort wohl noch beſſer, 
als in dem Vortrage einiger Lieder, zur Geltung kommen dürfte. 

— Un die Preisaufgabe, welche der oft= und weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verein für das höhere Töchterſchulweſen auf ſeiner letzten General-Ver⸗ 
ſammlung zu Tilſit geſtellt hat, und für deren Einſendung als letzter 
Termin der 1. Mai c. feſtgeſetzt war, haben ſechs Bewerben, darunter 
zwei me concurrirt. Der Preis für die beſte Arbeit beträgt 
100 KA. 

— Die Löfung der ortentaliſchen und flavifhen Frage. Endlich hat ſich, wie 

der „Dziennik Poznanski“ ſchreibt, ein Mann gefunden, welcher in einer 
Adreſſe an den Kaiſer von Oeſterreich die orientaliſche und gleichzeitig 
die panſlaviſche Frage löſen und fo den ewigen Frieden berftellen wird. 
Der große Denker heißt Miroslaw Swoboda. Nack ihm hat die ehe⸗ 
malige deutſche Politit des Hauſes Habsburg Sadowa herbeigeführt; die 
beutige ungariſche Politik der öſterreichiſchen Regierung hat das Land 
an einen Abgrund gebracht, in den es jeden Augenblick ſtürzen kann. 
Da nun, meint der geniale Swoboda, die Hauptmaſſe der Bevölkerung 
des Kaiſerſtaates aus Slaven beſteht, jo müſſe man nun endlich eine 
ſlaviſche Politik treiben. Oeſterreich ſolle nun ſeine deutſchen Beſitzungen 
mit Einſchluß Tyrols an Deutſchland abtreten, dafür aber von dieſem 
Preußiſch⸗Schleſien, die Lauſitz, das Poſenſche, Pommern, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen eintauſchen. An Rumänien ſollen einige Tauſend Rumänier in 
Transſylvanien und der Bukowina für ein Schutz- und Trutzbündniß 
abgetreten werden und Griechenland ſoll für den gleichen Preis einige 
türkiſche Provinzen erhalten. Den Fürſten von Montenegro und Ser- 
bien ſollen die Rechte auf die Herzogowina und Bosnien ertheilt und 
an Schweden Finnland zurückgegeben werden. Wenn, ſchließt der Ver⸗ 
faſſer der Adreſſe, Oeſterreich feinen Rath nicht befolgt, fo wird es dem⸗ 
nächſt von Rußland und Preußen getheilt werden. Selbſtverſtändlich 
wird auch wohl Polen dem ruſſiſchen Kaiſer abgenommen und dem neuen 
Slavenreiche einverleibt werden. Der Name des phantaſtiſchen Verfaſ⸗ 
ſers der Adreſſe läßt auf ſeinen czechiſchen Urſprung ſchließen. 
Se gl Die diesjährige weſlpr. Provinzial-Lihrerverfammlung ſollte Ende Juli 
in Elbing abgehalten werden. Nachdem der dortige Lehrer-Verein aber 
eine ziemlich ſchroff abweiſende Haltung zu dieſem Project eingenommen, 
iſt jetzt die Stadt Dirſchau für den erwähnten Zweck in Ausſicht genom⸗ 
men worden. 

— Für die In den Cagen vom 18, bis 31, Mai zu Königsberg ſtattfin⸗ 
dende Provinzialſhnode für Oft: und Weſtpreußen find als außerordent⸗ 
liche Mitglieder durch königl. Vertrauen berufen worden aus Weſtpreu⸗ 
ßen die Herren: Kammerherr Beneckendorf⸗Hindenburg auf Langenau 
im Kreiſe Roſenberg, Commerzienrath Biſchoff, Schulrath Dr. Coſack 
und Provinzial⸗Schulrath Dr. Cruſe zu Danzig, General⸗Landſchaftsdi⸗ 
rector v. Körber auf Körberode im Kreiſe Graudenz. 

— Erledigte Stellen für Mititär-Anwärter, Berſchkallen (Kreis Inſter⸗ 
uurg), Gemeinde⸗Kirchenrath, Glöckner, circa 50 Apr Gehalt jährlich. 
Marienwerder, Polizeiverwaltung, Polizeiſergeant, 825 Ag Gehalt jähr⸗ 
lich und freie Dienſtwohnung. Mewe, Königl. Strafanſtalt, Aufſeher, 
900 Ar Gehalt und 90 Ar Miethsentſchädigung. Marienburg, Ma⸗ 
giſtrat, zweiter Stadtſekretair, 1500 Ar Gehalt jährlich. Neuteich, Pill⸗ 
kalen und Sorquitten, Poſtämter, Nundewieſe, Poſtagentur, je einen 
Landbriefträger, 450 Ar Gehalt, 60 A, Wohnungsgeldzuſchuß⸗ 
Pillkallen, Kreisausſchuß, Kreisausſchußbote, welcher gleichzeitig die Ge⸗ 
ſchäfte des Exekutors bei der Kreis⸗Communalkaſſe zu beſorgen hat, 360 
Ar Gehalt, außer den Exekutionsgebühren. Raſtenburg, Poſtamt, Pa⸗ 
cketträger, 600 An Gebalt, 72 A Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. Stras⸗ 
durg, Kreisausſchuß, Chouſſee⸗Aufſeher für die Strecke Bartnicka⸗Lau⸗ 
tenburg⸗Neidenburger Kreisgrenze und Löbauer Kreisgrenze, 900 Apr 
Gehalt. Tapiau, oſtpreußiſche Landarmen- und Beſſerungsanſtalt, La⸗ 
zareth-Aufſeher, 900 Ar Gehalt, 120 A Miethsentſchädigung. 

— Bel der geſlern angefangenen Jiehung der 2. Klaſſe 158. Pr. Klaſſen⸗ 
lotterie fielen: 

2 Gewinne zu 12000 A auf Nr. 6399 36234. 

2 Gewinne zu 6000 Ar auf Nr. 3451 90976. 

4 Gewinne zu 1800 & auf Nr. 848 13027 39121 80626. 

3 Gewinne zu 600 Ax auf Nr. 1316 31324 80447. 

5 Gewinne zu 300 A auf Nr. 4482 5407 30273 59974 90922, 

— Eine polizeiliche Unterſuchung mehrerer Brunnen ift neuerdings wie⸗ 
der veranlaßt worden. 

— Serichtsverhandung vom 7. Mal. 1. Die unverebelichte Pauline 
Marin von hier, die wie kürzlich berichtet wurde, aus einem hieſigen La⸗ 
den mehrere Gummibälle ſtahl und dieſelben dann verſchentte, war des 
Diebſtahls geſtändig. Sie iſt bereits mehrfach wegen Verhens gegen 
das Eigenthum vorbeſtraft, doch wurden ihr mildernde Umſtände zuge⸗ 
billigt und auf eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten erkannt. 

2. Der 14 Jahre alte Dienſtjunge Emil Szuchalski aus Lonzyn 
war geftändig, feinem Dienſtherrn Mackiewicz 12 Kilogr. Gerſte geſtoblen zu 
haben. Letzterer hatte die Beſtrafung beantragt. Die Königl. Staats⸗ 
Anwaltſchaft beantragte, auf 2 Tage Gefängniß zu erkennen, der Ge⸗ 
richtshof beurtheilte das vorliegende Vergehen ſehr milde, zog nament⸗ 
lich die Jugend des Angeklagten in Betracht und erkannte nur auf einen 
Verweis gemäß 8 57 ad 4 Strf. Gef. Buches. Der letztere wurde hier⸗ 
auf dem Angeklagten auch ertheilt. 

3. Der Maurergeſelle Auguſt Zühlke von hier, Bromberger Vorſtadt 
iſt wegen Beleidigung: angeklagt. 

Am 10. März hielt der Förſter Hartwig bei dem Angeklagten, der 
übrigens bereits wegen Holzdiebſtabls vorbeſtraft ift, eine Hausſuchung 
nach geſtohlenem Holze, die auch von Erfolg war. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit überhäufte der Angeklagte den Hartwig mit den gröbſten Schimpf⸗ 
worten, was durch die Beweisaufnahme unzweifelbaft feſtgeſtellt 
wurde. Dennoch war der Angeklagte ſo dreiſt dies zu beſtrei⸗ 
ten und behauptete, daß Hartwig ihn zuerſt geſchimpft, auch 
das Gewehr auf ihn angelegt und gedroht habe ihn zu erſchießen, 
blieb jedoch den Beweis für dieſe Behauptung ſchuldig und wurde zu 14 
Tagen Gefängniß verurtheilt. - 

4. Die Arbeiter Guſtav Urbanski aus Schwarzbruch und Anton 
Brzezinsti aus Kl. Mocker find wegen ſchweren Diebſtahls angeklagt. Es 
ſtellte ſich heraus, daß Urbanski bereits wegen Diebſtahls im Rückfalle 
vorbeftraft und die Criminal⸗Abtheilung des Kreis⸗Gerichts zur Abur⸗ 
theilung dieſes Falles nicht competent iſt. Es wurde deshalb die In⸗ 
competenz ausgeſprochen und die Sache vor das Schwurgericht verwieſen. 

— Ein f4lähriges Kädchen, welches geſtern die Bekanntſchaft eines 
Knechtes machte, welcher fie mit 1½ Quartier Schnaps traktirte, den fie 
auch mit großem Behagen trank, ſtahl ihrem Geſellſchafter ſchließlich ein 
Portemonaie mit 15 & Inhalt. Als der Beſtohlene feinen Verluft 
bemerkte, verfolgte er die kleine Diebin und veranlaßte ihre Verhaftung. 
Sie gab an, das Portemonnaie fortgeworfen zu haben. Wirklich fand 
man dasſelbe bei einer ſofort vorgenommenen Nachſuchung an der be⸗ 
eichneten Stelle. Die Beſtrafung des Mädchens iſt veranlaßt. 


geſund und arbeitsfähig, trieb ſich ſeit einigen Tagen bettelnd in der 
Stadt umher. Dem Mann, welcher ſeines Berufes Gärtner 


Strafandrohung aufgegeben, ſich Erwerb zu ſuchen. 2 


— 
u 


Fonds- und Produkten-Börje, 


Thorn, den 8 Mai. — Liſſack und Wolff. — 


Wetter: ſchön. 2 
Zuführen find ſehr klein, ruſſiſche Sommerfrüchte ſtärter angeboten 
Weizen unverändert. h 
ruſſiſch roth 188—200 Ar. 
hellbunt inländ. 195--204 ‚Ag. 
hochbunt, weiß geſund 206—214 Ax. 
Roggen matter, inländiſcher 126—132 Ak. 
polniſcher 124—127 Ar. 
ruſſiſcher klamm 112—115 Ag 
Hafer unverändert, inländ. 120-135 A 
ruſſiſcher 98—114 Au. 
Gerſte, unverändert, feinfte Qualität 135 —148 Ax. 
ruſſiſche 100 — 120 Ar. 
Lupine flau 80—95 Ar. 
Erbſen feſter 125138 Ax. 
Rübkuchen 7— 8,00 A. 
Leinkuchen 8--9,00 A 
Breslau, den 7. Mai. — Albert Cohn. — F 
Weizen weißer 20—23 Ax gelber 18, 21,50 A, ſchleſiſcher 13,14, 
20 A, galiz. 10,13 A, Gerfte 11—12—14,16,20 Ar Hafer 10,12, 
13 Ar Erbſen Kocherbſen 14,16 Ar, Futter: 12,13 Ar Mais i 
(Kukuruz) 12,13,50 % Oelſaaten. Winterraps 25—30,50 Ar Wine 
terrübſen 25 28,50 Ar Sommerrübſen 23-28 Ar Kleeſaat. 
Poſen, den 7. Mai. — Wollbericht. — l 
Die in Leipzig gegenwärtig ftattfindende Meſſe übt wie gewöhnlich 
ihren Einfluß aus. Es waren während der letzten vierzehn Tage eine 
nur geringe Anzahl von Fabrikanten und Großhändlern am Platze. Der 
Hauptumſatz geſchah in unſeren Herzogthümer Wollen, wovon circa 
300 Ctr. von gut behandelte Sachen an Bauſitzer und ſächſiſchen Fabri⸗ i 
kanten à 52—54 Thlr. gekauft worden find. Einige Pöſtchen feine 
Warſchauer und Lubliner Wollen kauften Bauſitzer Fabrikanten à 56—59 
Thlr. und Kleinigkeiten von Ruſticalwollen wurden für ruſſiſche Rech⸗ 
nung à 42-45 Thlr. aus dem Markte genommen. Das Contraktge⸗ 
ſchäft bleibt immer noch eng begrenzt und fanden nur vereinzelte Ab⸗ 
ſchlüſſe auf gut bekannte Stämme mit 3 bis 4 Thlr. unter vorjährigen 
Poſener Wollmarktspreiſen ftatt. Die politiſche Situation hat natürlich 
einen nachtheiligen Einfluß darauf, da nicht genügend Vertrauen vor⸗ 
banden iſt, unter den Produzenten Vorſchüſſe auf Kontraktabſchlüſſe zu 
geben. 


Berlin, den 7. Mai., — Producten⸗Bericht. — 


Wind: NO. Barometer: 27,11 Temperatur: früh —— 10 Grad. 
Witterung: ſchön. 

Der heutige Getreidemarkt zeigte zwar kaum eine feſtere Stim⸗ 
mung, aber das Angebot war auch nicht drückeud und die Terminpreiſe 
baben ſich im Allgemeinen gut behauptet. Effektive Waare ging we⸗ 
nig um. 

Weizen und Roggen blieben ſchwach preishaltend, während Hafer 
eber beſſer zu laſſen war. Gek.: 2000 Ctr. Weizen, 18000 Ctr. Roggen 
2000 Ctr. Hafer. 

Für Rüböl blieb das Angebot vorherrſchend, ſodaß Preiſe neuere 
dings etwas nachgegeben mußten. Gel. 2000 Etr. 

Spiritus hatte mäßigen Handel zu etwas beſſeren Preiſen. Gek · 
20,000 Lir. 

Weizen loco 190-235 A pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert 
— Roggen loco 130-155 K per 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, ruſſ. 130 —137 A ab Bahn u. Kahn bez., defekt do. 105—125 A 
ab Bahn und Kahn bez. inländ. 142 150 Ay ab Bahn und Kahn bez., 
— Mais loco 139 145 per 1000 Kilo nach Qualität gefordert. 
amerik. 140 u frei Wagen bez. — Gerſte loco 115 200 A pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Hafer loco 100-165 A pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert, oft u. weſtpr. 125—138 A bez., ruſſ. 1 
110138 Ar bez., pomm. 130-138 A bez. ſchleſ. 130-138 Ar bez. 
böhm. 130-1384 bez. feiner weiß. ruſſ. 145—150 Ar ab Bahn bez. 

— Mehl. Weizenmehl Nro. 0: 29,50 —28,50 Ar bez., Nr 0 u. 1. 
28,00— 27,00 bez. Roggenmehl Nr. 0: 22,50— 21,00 Ar bez. 5 
Nr. 0 u. 1: 20,00 —18,00 A bez. — Rüböl loco 63,5 4 bez. — 2 
Leinöl loco 63 Ag bez. — Petroleum incl. Faß 23,8 A bez — Spiri⸗ 
tus loco ohne Faß 52,7 Ax bezahlt. 3 
— Gold- und Papiergeld, — ; 
Dukaten p. St. — — Sovereigns 20,35 20 Fres Stück 16,25 bz. a 
Dollars 4,20 G Imperials p. 500 Gr. 1392,50 bz. Franz. Bankn. 8 
18,15 bz. G. do. Silberg. 176,00 bz. 


Tele graphische Schlusscourse. 1 


| — Eine arbeltsfhene Familie, Mann, Frau und 2 Kinder, ſämmt 0 
| 


Berlin, den 8. Mai. 1878, N 
Fonds 2 1:77 n 
Russ. Banknoten 2... 196-50196— 758 
Warschau 8 Tage. 195 —701194—90 ö 
Poln. Pfandbr. 5% . 5 59—60 60-80 
Poln, Liquidationsbrie fe. 5310 52—50 2 
Westpreuss. Pfandbriefe. 2 95.20 95—10 7 
Westpreus de, % ũ ᷑U⏓DmͥH̃ᷓæx 101 > 
Posener do. neue 4% . . 22.2. 9-75] 9460 i 
Dosir, Banknoten nenne. 165--501165—20 
Dissonto Command. Anth. . . .722...110-50]110—25 5 
Weizen, gelber: 5 ö 
R „„ eie 0 
Juli-August * . . ” * „ . * * „ „ 214 i 
Roggen: = 
10 %ĩłrG 8 SE „ 148 
Ha “ . 1352 
Mai-Juni 0 * . . * * * * 147—50 146 
Juni-Juli lie an 144 — 50/143 | 
en gt 5}, re 
Septr.-Octbr. WIE 62—40 61 —70 
5 — = . 53—50 52--70 
i lr (T = 
August-September . ». .::... 9 2 
Wechseldiskonto . » » * +. * 40 
Lombardzins fuss 5% 
Thorn, den 8. Mai. 
Waſſerſtand der Weichſel am 8. „ 3 Fuß 9 Zoll. 


Suferate 


Bekanntmachung. 
Vom 13. Mai 1878 n. St. ab wer⸗ 
den die Stalionen Doyrat der Balti⸗ 

ſchen Eiſenbahn, Slawjaniſchki der Li- 


ſtarb 
Groß ⸗ 


BEE Zur Beachtung. 2 


Roggen, Hafer, Gerste, KI 
sel, Koch- und Futtererbsen. 
Desgleichen in Schrot in bester 
Qualität zu den billigsten Preisen. 


Heute Nachmittag 3 Uhr 
unſer Vater, Schwieger⸗, 


Wannen- u. Bömi che Dad, EM 


hat am 1. Mai jeine hr. ah ES en 
Während derſelben Eoften: 


unb Urgroßvater 
Leyser Hirschfeld 


im Alter von 94 Jahren an Alters⸗ 


onmper Sifenbahn, rstepopopg, Salian, Wannenbäder mit Brauſe pro 12 „ My 2 ſchwäche, was um ſiille Teilnahme 
Bogoroditzk, Klekotki und Skopin der Eeke der Culmerstr u Soßlakingaine: nice Din rn on er onnemen „1.75. J bittend biermit anzeigen 
Riaſchsk⸗Wiasma » Eiſenbahn, Kenſino, f at “ ½ Did. im Abonnement 5 450. die Hinterbliebenen 


S. Hirschfeld, Frau u. Kinder. 

Die Beerdigung findet Donner» 
ſtag 4 Uhr Nachmittags vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Uch olowo, Werda und Morſchansk der 
der Riaſchsk⸗ Morſchausk ⸗ Eiſenbahn, 
Blaſchmakowo, Palſchelma, Wojekowo, 
Studenetz, Simantſchina, Penſa, Kus⸗ 
netzt und Sysran der Morſchansk Sys⸗ 


Douchebäder „ Einzelbillet 1 
1 Otzd. im Abonnement 
Mineralbäder zu Wannenbadpteſſen unter Zuſchlag der billigſt berechne 
ten Beiſatzkoſten. 


Die Giltigkeit ſämmtlicher Billets erliſcht mit dem Schluß der Sommer⸗ 


Jahnarzt R 
POWICZ. 


Has 
Kün liche Zaͤhne 


* rauer-Eiſenbahn als Verbandſtationen Saiſon. (30. September d. 3). Roggen, Hafer, Erbſen 
r 1 U 7 G ’ 
2 in die Tarifhefte 1 bis incl. 6 auf Kautſchuck ae Goldplatten. Die Badeanſtalt iſt an Wochentagen von 7 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Schrot, BR mehl, Wagen u. Rog. 
. genommen. Tage are tr I Weiche Bäder von 9 Uhr M. bis 7 — — Abends. genkleie, verkauft zum Marktpreiſe. 
25 1 der Stati ar Bil, An Sonn: und Feſttagen bis 1 Uhr M Kaliski, 

1 1 9 

8 lupönen der Pieuziſchen Oſtbabn, Por Rudolf Mosse. Naömiſche Bäder von 9 bis 12 Vormittags geöffnet. Schubmacherſtraßze. 


Canarienſaat per Pfd. 25 4, Som- 
merrübfen 25 4 Hanfkörner 20 & em⸗ 
pfiebit H. Kaliski, 


M. Kaplan 
Zahntechniker 


gorelgy und Gorodeja der Moskau⸗Bre⸗ 
ſter Bahn, Niskowka und Grigorowka 
der Libau⸗Romnyher Eiſenbahn für Sen⸗ 
dungen von 5000 Kilogramm und dar⸗ 
über der Frachtſaßz der Klaſſe B in 
Kraft, inſoweit die Sätze des Special⸗ 
tarifs II keine Anwendung finden. 


N 
RE 


Nagenradrifanten u. Schmie⸗ 


Für 
demeiſter Hierdurch die ergebene Anzeige daß auf der vom 3. 
© bis 5. Mai in Danzig ſtattfindenden Maſchinen⸗ 
ausſtellung meine Specialartifel eigener Fabrik als: 


Wagenfedern für Luxus- und Laſtfuhrwerk 


Annoncen-Expedition 


ſaͤmmllicher 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
Verlin 


® 


R 


Auswahl in Sarggriffen n 

2 Dieſes Gemälde iſt anerkanniermaßen das erſte Meiſterwerk der nel 0 griffen, Buchſtabe 
berühmten Gemälde-Calerie des Louore in Parts. Es wurde im Jahre 1852 
durch die kaiſerlich franzöſiſche Regierung aus der Sammlung des Mar— 
ſchalls Soult um den ungeheuren Preis von 


1 für 
S 


2 
Dr. Gloger 


werden auf ein Grundſtück in der 
Thorner Niederung geſucht Von wem? 


5 e e Bee wg a SIRHENEOR aller Art in Beifenbiegemafdinen als Poſen, früher Berlin em- 
8 ebenen Nachträge zu den Eilgüter⸗ die für jeden Zwe = iehlt ſich de ten Publi⸗ 
ee ase der Tft p affenditen Stauch- u. Schweißmaſchinen für Neiſe, Alchſen etc. kl za No Dim gerhrten Juen 
I bis incl. 6 find von den Verband⸗ Kugelſormen für Schmiedeſeuer nad amerikaniſchem Syſtem, ſo⸗ 
5 ſtationen käuflich zu beziehen. Zeitungen und berechnet nur die zur gefl. Anſicht ausgeſtellt fein werden, wie auch zum Plombiren hohler 
5 Bromberg, den 20 April 1878. Original⸗ Preiſe Mein Vertreter Gustav Bessel iſt perſönlich dort, um jede Aus. Zähne. 
5 Kgl. Direktion der Oſtbahn der Zeitungs Expeditionen, da er von kunſt darüber bereitwilliaſt zu ertheilen. Weine Wohnung befindet ſich: 
ä als geſchäftsfübrende Verwaltung. |dielen die Proviſton bezieht. J. Bessel Bartenftein Dftpreußen. im Hotel de Sanssouei. 
2 Bekanntmachung. 0 wird das 1 — — ene von 9 bis 1 Vorm. 
* 1 f —— 5 si . v b 
3 In der ſtadtiſchen Ziegelei iſt ge⸗ „Verliner Tageblatt“, BT - 8 on is 6 Nachm. 
: brannter Rüdersdorfer Kalt, pr. Hekto⸗] welches bei einer Auflage von Ari 15 ee er 8 
5 liter 3 . 50 4 zu haben. 67, Cee Exempl. S 2 S 8 = it dem 1. Mai d. Nr eröffne ich 
den 7. Mai 1878. iR Sa = am hieſigen Orte ein Penſionat für 
Thorn, die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 3 Bi Ei g 
f Ad 3 22 su fh er Mädchen iſraclitiſcher Confeſſion und 
Der Wagiſtrat. geworden iſt, als für alle Inſertions⸗ 23 8 2 SS Ace gebirge Erziehung und lieber 
Herrn Carl Spiller, Thorn, übergebe zwecke geeignet, beſtens empfoblen = 8 8 8 — re = ac] volle Behandlung in leder Hinſicht zu. 
ich mit dem heutigen Tage eine Nie⸗ Die Expediion dieſ. Bl übernimmt — 522 2 = Ss = Meine erwachſene Tochter, welche die 
derlage meiner en an =. "BE 5 8 SN b-jte höhere Töchlerſchule Breslau's 
5 S 2 S beſucht hat 
Prot⸗ U. 1110 waaren. Ei heller, geräumiger Keller vom !. — 25 5 5 S7 0 5 3 1 
Grienke. Juzi zu vermiethen. Sraleiftr. 117 F PERF Ihilen. Der H.rt Rabbiner Dr. Op- 
u R— S f — 2 sg penheim hieıfelöft wird die Güte 
5 8 2 . — 2 2 haben nähere Auskunft zu ertheilen. 
La bolle rümie. h W Be Amalie Grünberg, 
Unſere Erpevition iſt durch Vereinbarung mit dem London⸗Pariſer 6 — > 55 = — 25 9, b. Kalischer. 
Kunstverlag in Köln in den Stand gelegt, jedem Leſer ein großes, wobl ö ee 28 =: — Schülerur Nr. 408. 
ausgefühltes, pracivolles Kunſtblatt zu liefern nach der berühmten 1 ö — SS 2 S 22 = A. G. Schultz 
Madonna Murillo's, Ka ::: 5238 1 
a 5 5 600 “ = 2 3 550, 7 — mpfi. hlt sein aſſerti tes Lager von 
La Inmaculada Conce cion. * % u: ö 2. = 4-- Selall- und Holzfärgen, 
Beſchreibung. 3 60 30 
4 | 10 en 
Pe ee eee eee ee 


15,300 Francs 


als Eigenthum der Krone angekauft. 

Die Sammlung des Marſchalls Soult genoß eines Weltrufes, und 
die „Inmaculada Concepeion* galt als die Perle derſelben. Von vielen 
europälſchen Regierungen, beſonders von Spanien, dem Geburtslande des 
großen Meiſters, wurden außergewöhnliche Anftrengungen behufs Erwer⸗ 
bung des Gemäldes gemacht. Unter großer Erregung der zahlreichen 
Concurrenten in der Auction, welche ſich bis zu einer nicht zu beſchreiben⸗ 
den ſtürmiſchen Scene fteigerte, wurde das Meiſterwerk endlich dem Herrn 
de Niewerkerke, dem Bevollmächtigten Frankreichs, zugeichlagen. 

Das Gemälde gelangte urſprünglich in den Beſitz des Marſchalls 
Soult als Belohnung dafür, daß er zweien zum Tode verurtheilten jpa- 

n Geiſtlichen das Leben rettete. 
3 Gegenftand des Bildes iſt die Madonna, umgeben von einer 
Engelſchaar, indem ſie mit wallendem Haar, mit auf der Beuſt gekreuzten 
Händen, die Füße von einem wachſenden Mond getragen, auf Wolken 
himmelanwärts ſchwebt. 

Der Stich iſt nicht unter Sechzig Franes 
zu haben. 

Einen Pracht Abdruck in großem Format auf englichem Luxus⸗Pa⸗ 
pier, 87 Centimenter hoch 56 Centimeter breit, erhält jeder Leſer von 
der unterzeichneten Expedition bei Einlieferung des untenſtehenden Cou⸗ 
pons und Einzahlung von nur 


Drei Mark 
zur rung der Koſten des Vervielfältigungsrechtes, 
des Druckes und der Speſen. 


Dieſes Prachtblatt iſt hervorgegangen aus dem berühmten Londoner 
Kunſt⸗Inſtitut von Maclure and Macdonald, Drucker und Öravicer Ihrer 
Majeſtät der Königin von England. 

Viele Anerkeunungeſchreiben aus allen Geſellſchaftskreiſen bis 

den höchſten Ständen liegen vor. 

255 Das 3 Bild iſt ein herrlicher Zimmerſchmuck und ein 
würdiges Pendant zu der berühmten Sixtiniſchen Madonna von Raphael. 
Beſteller von fünf Exemplaren erhalten ein ſechſtes frei. 


Anleitung. 


— —-— 


Thorner Beitung. 
La Inmaculada 


Expedition zu adreſ⸗ 
ſiren, woſelbſt das 
Kunſtblatt auch pers 


Man beliebe 
den Coupon aus⸗ 
zuſchneiden und mit 


der Beſtellung nebſt ſönlich in Empfang 
Poſteinzahlung an zn. 12 genommen werden 
die unterzeichnete rücken kann. 


Ohne den Coupon können keine Abdrücke ver abfongt werden 


on der Thorner Zeitung. 
See ee — 


Verantwortlicher Redacteur Fritz — ů ̃ -w. — — 


eröffnet am 15. Mai ſeine Sool“, e ꝛc. und ruß. Sool⸗ 
dampf Bäder gegen ſclofuloſe, rbachitiſche, rheumatiſche, katarrhaliſche, Haut. 


Gegen mein 10jähriges Leiden, 
Magen- & Darmkatarrh, 


welches periodiſch wiederkehrte, mir große Schmerzen bereitete und wovon 
ich geheilt zu werden ſchon völlig aufgegeben, da die Medikamente der bier 
zu Rathe gezo enen Aerzte mir nicht halfen, habe ich ſeit 4 Wochen die 
P. ſchen Pulver gebraucht. Ich fühle mich jetzt ganz wohl und glaube be⸗ 
ſtimmt annehmen zu können, von meinem Leiden befreit zu ſein. Mit 
herzlichem Danke bezeuge ich dies Herrn P. und kanu jeden in dieſer Rich- 
tung Leiden den mit voller Ueberzeugung dieſe Pulver empfehlen. 
Moratz, (Pommern), 7. Februar 1877. 
Knüppel, Statthalter. 
Die Unterſchrift beglaubigt durch er Via und Amtöfiegel: 
L. 8) Kelztaff, Schulze. 
Weitere Atteſte aus allen . ſowie alles Nähere ſendet ähn- 


lich Leidenden franko und gratis, J. J. F. Popp, Specialiſt für Magen⸗ 


und Darukatarrh, Heide (Hollſtein.) 


Katarakt-Butter maschine 
(Bohlkens Patent.) 
I und bewährt, hat auf der Elbinger Wolkerei⸗Aus⸗ 
ſtellung den beſten Erfolg errungen, von 8 bis 500 Li⸗ 
ter für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampfbetrieb; buttert nicht 
allein Schmant, ſondern auch ſüße, friſche Wilch, direct 
von der Kuh, in unglaublich kurzer Zeit vollſtändig aus. 


E Leͤiſtungsfähigkeit garantirt. 


Hertel & Brandt. 


Berlin N. 
Friedrich-Straße 121. 


Scolbad Wittekind bei Halle a. 8. 


und Frauen ⸗Klaukheiten, die Trinkeuren jeiner Queile, aller natürlichen 
und künſtlichen Mineralbrunnen und ausgezeichneter Biegenmolfe. Ro⸗ 
mantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, vorzügliche curgemäße 
Reſtauration. Badearzt Sanitätsrath Dr. C. Gracfe. Beſtellungen auf Woh⸗ 
nungen ꝛc. an den Beſitzer Guſtav Thiele zu richten. Lager vou ächten 
Wittekind⸗ Mutterlaugen ⸗Salz und Brunnen hält für Thorn nur Herr Carl 
(B. 6554.) 


Es 


Die Bade-Direction. 


Ein möblirtes Zimmer vom 1. 
zu derm. Bromb. Chauſſee 


Wenzel in Bromberg. 


. I möbl. 3. u. K. mit u. o. Bek. 
v. ſogl. — — 31 ' vermiethen Altſtadt 157. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


| 
| 
und Binkverzierungen. rag 
Iltark 1800 


erfährt man in der Exped. d. Zig. 


40000 Dachſteire 


(Bieberſchwanze) und Mauerſteine 
ſtehen in Schewen bei 
un meta 


Schönſee 


ag ah maſchine 


iſt billig zu verkaufen. Gerſtenſtraße 


Nro. 78. 2 Te ppen. 


Soeben erſchien in L. Körners Ver⸗ 
lag, Berlin, Friedrichſtraße 235 und 
iſt vorräthig in allen Buchhandlungen; 
Rettung von Trunkſucht 
und Beſeitigung ihrer ſchrecklichen Fol⸗ 
gen. Ein Wort zur Warnung und 
Beruhigung aller Derjenigen, welche von 
dieſem Laſter geheilt und wieder in ſichern 
Beſitz von Geſundheit gelangen wollen. 
Gegen Einſendung von 20 & in Brief- 
marken wird obiges Werkchen Jedem 
franco zugeſandt 


Lehrlinge zu jeder Profeſſion, auf 
Meilters, oder auch auf eigene Koften, 
erhalten ſofort Stellung durch das 

Vermittelungs Comtoir 
von 


J. Makowski. 
1 Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen finoet ſofort 
Stellung bei 


Louis Lewin. 
Getreidegeſchäft. 
Em: . 345/47 iſt eine berripafte 
liche Wohnung von fofort zu verr 
miethen. Näheres bei Dr. Brann. 
Brac unte 19 iſt eine ſchön ein⸗ 
gerichtete Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern, Küche und Zubehör vom J. Der 
tober zu vermiethen. Wenn gewünſcht 
auch Pferdeftall; näheres bei R. Tilk. 
1 Wohn v. ſof. zu orm. Bäckerſir. 214. 


3˙ zeln, möblirt, find Bäckerſtr. 2⁵⁵ 
zu vermiethen. Näheres in der Expe” 
dition dieſer Zeitung. 


wei Zimmer, zuſammen oder ein⸗ 


